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1. AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Stadt Bad Vilbel plant die Änderung des bislang überwiegend unbebauten 
östlichen Teilbereiches der Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes 
„Krebsschere“. 
 
Zur Umsetzung der Planungskonzeptionen „Smart City Springpark Valley“ 
werden Änderungen am bestehenden Bebauungsplan unter anderem der  
 

- Verkehrsführung 
- Zuschnitt der einzelnen Bauflächen 
-  zulässigen Art der baulichen Nutzung in Teilbereichen 
- zulässigen Maß der baulichen Nutzung  
- Anpassung von Baufenstern 
- u. a.  
 

erforderlich /1/. 
 
Teilbereiche der Gewerbegebietsflächen sollen dabei in „urbane Gebiete“ [MU 
gemäß BauNVO] umgewidmet werden. 
 
Der bestehende Bebauungsplan „Krebsschere“ enthält für die ausgewiesenen 
Gewerbegebietsflächen zur Steuerung der Geräuschentwicklung aus der ge-
werblichen Nutzung Emissionskontingentierungen. Im Zuge der 9. Änderun-
gen sollen die Emissionskontingente im Hinblick auf die neuen Grundstücks-
zuschnitte/Gebietskategorien überarbeitet und angepasst werden. 
 
Für außerhalb des Geltungsbereiches der 9. Änderung des Bebauungsplanes 
gelegenen verbleibenden Gewerbegebietsflächen werden die Emissionskon-
tingente gemäß dem rechtskräftigen Bebauungsplan beibehalten. Für die 
9. Änderung des Bebauungsplanes ist weiterhin zur immissionsverträglichen 
Nutzung der Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes mit den Schutz-
ansprüchen der außerhalb des Geltungsbereiches gelegenen Wohnnutzungen 
wie auch innerhalb des Geltungsbereiches vorgesehenen Wohnnutzungen 
[MU] eine Emissionskontingentierung nach DIN 45691 vorgesehen. Hierdurch 
wird die maximal zulässige Emissionsleistung für das Plangebiet ermittelt, die 
die Einhaltung des Immissionsrichtwertes, bzw. bei Berücksichtigung einer 
Vorbelastungssituation aus weiteren Gewerbegebietsflächen die Einhaltung 
des Immissionsrichtwertanteiles an der schutzbedürftigen Bebauung gewähr-
leistet. 
 
Diese Untersuchungsergebnisse sollen dann – nach kommunaler Entschei-
dungslage – als Festsetzungen in den Bebauungsplan aufgenommen werden. 
 

….. Der Masterplan des Projektes „Smart City Springpark Valley“ bildet 
die Grundlage der 9. Änderung des Bebauungsplanes “Krebsschere“. Er 
verfolgt das Ziel der modernen Stadtplanung mit zukunftsweisenden 
Antworten auf eine fortschrittliche Arbeitswelt, die Anspruch auf immer 
höhere zeitliche und örtliche Flexibilität erhebt ….. 
Um der Symbiose und Lebendigkeit zu allen Tageszeiten gerecht zu 
werden, ist die Vorhaltung geringer Flächen für den Einzelhandel zur 
absoluten Nahversorgung (sog. to go-Läden) essentiell.  

  

                                                           
/1/ Begründung zur 9. Änderung Bebauungsplan „Krebsschere“, Vorentwurf, ROB, April 2018 
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Ergänzend sollen Restaurants, Fitness, Hotel, Services Appartements, 
Einrichtungen der Gesundheitsvorsorge und andere Kleingewerbe die 
Vielfältigkeit des Standortes bereichern. So können alle Bedürfnisse des 
Arbeitslebens am Ort bedient werden. Unnötiger Verkehr für Kleinsterle-
digungen zu Stoßzeiten soll einhergehende minimiert werden ….. 
(Auszug aus städtebauliche Zielsetzung, Vorentwurf, Begründung zur 9- 
Änderung des Bebauungsplanes „Krebsschere“). 
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2. BERECHNUNGSVERFAHREN / EMISSIONSKONTINGENTIERUNG 
 
 
Im Zuge des Bauleitplanverfahrens können Regelungen getroffen werden, die 
Geräuschentwicklungen von gewerblich zu nutzenden Flächen (GE- und GI-
Gebiete) sowie gewerblich genutzter Sondergebiete so zu beschränken, dass 
in der Summenwirkung die Einhaltung der Immissionsrichtwerte in der Nach-
barschaft gewährleistet wird.  
 
In späteren Baugenehmigungsverfahren für Ansiedlungen in dieser Fläche ist 
sicherzustellen, dass der für die Planung zur Verfügung stehende Immissions-
richtwertanteil eingehalten werden kann. Der für eine konkrete Planung zur 
Verfügung stehende Immissionsrichtwertanteil am Gesamtimmissionsricht-
wert des betroffenen Gebietes ist aus der in Abhängigkeit der erworbenen 
Grundstücksgröße S [m²] in der Gewerbegebietsfläche und des Emissions-
kontingentes LEK [dB(A)/m²] berechneten Schalleistungspegel LWA [dB(A)] 
durch Schallausbreitungsberechnungen zu ermitteln: 
 

LWA,Planung = LEK,Grundstück + 10 lg SGrundstück 
 

 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei 
ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfun-
gen nach 
 

L =  - 10 lg 4s²    in dB 
 
durchgeführt. 
 
Das Verfahren zur Emissionskontingentierung enthält DIN 45691/2006. 
 
Für die schalltechnischen Berechnungen wird das EDV-Programm CadnaA, 
Version 2018 MR1 der Datakustik GmbH, Greifenberg, eingesetzt. 
 
Die Emissionskontingente werden häufig durch nur einen besonders kritischen 
Immissionspunkt bestimmt, während an anderen Immissionsorten die Plan-
werte nicht ausgeschöpft werden. Um Gebiete besser nutzen zu können, kann 
die Erhöhung der Emissionskontingente für einzelne Richtungssektoren oder 
Einwirkungsbereiche/Immissionsorte festgesetzt werden. Entsprechende Ver-
fahren sind im Anhang der DIN 45691:2006-12 „Geräuschkontingentierung“ 
aufgeführt. 
 
Ist bei der Ausweisung eines Gewerbegebietes die Art oder Betriebsweise der 
unterzubringenden Anlagen nicht hinreichend bekannt, kann für die Berech-
nung von Mindestabständen oder zur Feststellung der Notwendigkeit von 
Schutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleistungspegel       
– Tag und Nacht – von LWA'' = 60 dB(A)/m² nach DIN 18005 ausgegangen 
werden. /2/ 
 
In Gewerbegebietsflächen treten jedoch häufig keine Betriebstätigkeiten zur 
Nachtzeit auf. 
  

                                                           
/2/ DIN 18005, Teil 1, Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hinweise für die Planung, Juli 2002 
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Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie 
und Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 47c 
des Bundes-Immissionsschutzgesetzes differenziert daher die Standardwerte 
für flächenbezogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 
Gebiete mit Schwerindustrie tags 65 dB(A)/m² 
 nachts 65 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit Leichtindustrie tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 60 dB(A)/m² 
 
Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
 nachts 45 dB(A)/m² 
 
Für außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes gelegene ge-
werbliche Nutzungen werden – beim Fehlen konkretisierender Angaben über 
die Betriebsweisen – die Standardwerte tags 60 dB(A)/m² und nachts 
45 dB(A)/m² angewendet. Für die Einkaufsmarktbetriebe REWE/Aldi stehen 
projektbezogene schalltechnische Untersuchungen /3/ zur Verfügung. Die 
ausgewiesenen Berechnungsergebnisse für zu diesen Märkten benachbart 
gelegenen Berechnungsaufpunkten gestatten eine Rückrechnung auf den für 
die Marktbetriebe (Parkierungsverkehre/Anlieferungszonen) installierten flä-
chenbezogenen Schallleistungspegel mit  
 

LW'' ~ 62 dB(A)/m². 
 
Dieser Wert wird für die Berechnung der Vorbelastungssituation zur Emissi-
onskontingentierung für die Betriebsflächen eingestellt. Für die Nachtzeit fin-
den keine Betriebstätigkeiten in diesen Flächen statt. Zur Berücksichtigung 
ggf. in Betrieb gehaltener TGA wird der Rechenwert zur Vorbelastung der 
Nachtzeit orientierend mit  
 

LW'' ~ 35 dB(A)/m² 
 
für die Standorte REWE/Aldi eingestellt. Die für die Marktbetriebe ausgewie-
senen Berechnungsergebnisse in Höhe der nächstgelegenen Immissionsauf-
punkte nach /3/ führen dann zu einer Nachbildung der ausgewiesenen Beur-
teilungspegel mit einer Abweichung von ca. ± 1 dB(A). 
 
 

  

                                                           
/3/  Schallschutzgutachten Nr. 10-194C, Bebauungsplan „Krebsschere“ in Bad Vilbel, 3. Änderung und Er-

weiterung, März 2012, IMB-Plan 
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3. BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 

3.1 PRÜFUNG DER „PLANGEGEBENEN VORBELASTUNG“ AUS BESTEHEN- 
 DEN, NICHT DURCH DIE ÜBERPLANUNG BETROFFENEN GEWERBE- 
 GEBIETSFLÄCHEN MIT EMISSIONSKONTINGENTIERUNG 

 
 
Die nachfolgende Darstellung zeigt die verbleibenden – außerhalb des Gel-
tungsbereiches der 9. Änderung des Bebauungsplanes „Krebsschere“ gele-
genen - Gewerbegebietsflächen des Bebauungsplanes „Krebsschere“. Für 
Teile dieser Gewerbegebietsflächen sind Emissionskontingente wie folgt fest-
gelegt: 
 

GE 6, TF 14 tags 57 dB(A)/nachts 47 dB(A)/m2. 
 

Für weitere Teilflächen (TF) bestehen keine derartigen Festlegungen. 
 

GE 1, TF 13 
GE 4, TF 15 

 
Für nicht in die Emissionskontingentierung einbezogene Gewerbegebietsflä-
chen werden zur rechnerischen Ermittlung der „plangegebenen Vorbelastung“ 
die „Prüfwerte“ der DIN 18005 für Gewerbegebiete – 60 dB(A) – angewendet. 
Für die Nachtzeit wird mit Verweis auf VBUI /4/ der Wert für Gewerbegebiets-
fläche auf 45 dB(A)/m2 reduziert. 
 
Für die Gewerbeflächen mit Emissionskontingenten wird der in der 2. Ände-
rung festgesetzte Emissionswert in die Berechnungen eingestellt. 
 
Für die Standorte der Märkte werden  

 
tags   LW'' ~ 62 dB(A)/m² 

 
und 

 
   nachts  LW'' ~ 35 dB(A)/m² 

 
eingestellt. 
 
Tabelle 1: Berechnungsergebnisse „plangegebene“ Vorbelastung 
 

Berechnungs-

position 

Gebietswidmung IRW Berechnungsergebnisse 

plangegebene Vorbelastung 

Nr.  tags nachts tags nachts 

IP 1 WA 55 40 45,1 30,1 

IP 2 [WA] 55 40 45,5 30,5 

IP 3 WA 55 40 46,1 31,1 

IP 4 WA 55 40 46,5 31,6 

IP 5 WA 55 40 46,8 32,0 

IP 6 MI 60 45 47,6 32,9 

IP 7 WA 55 40 48,0 33,3 

IP 8 WA 55 40 48,1 33,2 

IP 9 [MI] 60 45 48,8 34,4 

IP 10 WA 55 40 49,9 34,5 

IP 11 WA 55 40 51,3 35,6 

 
alle Pegelwerte in dB(A) 

  

                                                           
/4/ „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Industrie und Gewerbe“ [VBUI], 

Mai 2006, Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Rechtssicherheit 
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3.2 NEUE FESTSETZUNG DER EMISSIONSKONTINGENTE  
 
 

3.2.1 Extern gelegene WA-/MI-Flächen 
 
 
Zur Überprüfung, in welchem Umfange Emissionskontingente für die im Be-
bauungsplan ausgewiesenen GE-Flächen unter Berücksichtigung des Immis-
sionsbeitrages der „Vorbelastung“ noch ermöglicht werden können, wurden 
diese „iterativ“ ermittelt. Als Zielgröße wurde dabei die Unterschreitung des in 
WA-Flächen geltenden Immissionsrichtwertes von 55 dB(A) bzw. in Mischge-
bietsflächen von 60 dB(A) um ≥ 1 dB(A) festgelegt. Die „grenzwertige“ Einhal-
tung des Immissionsrichtwertes wurde nicht gewählt, da hierdurch für weitere, 
ggf. zurzeit noch nicht absehbare, Planungsschritten dann noch ein Immissi-
onsanteil zwischen Zielwert und dem Immissionsrichtwert als „Planungsreser-
ve“ verbleibt. Entgegen den bisherigen Regelungen des Bebauungsplanes der 
2. Änderung „Krebsschere“ wurden nun alle innerhalb des Plangebietes gele-
genen Gewerbegebietsflächen in die Emissionskontingentierung eingestellt. 
Die nachfolgend beigefügten kartographischen Darstellungen zeigen die für 
die in Tages- und Nachtzeit noch möglichen Emissionskontingente für die im 
Bebauungsplan ausgewiesenen Gewerbegebiets-Teilflächen. Die noch er-
möglichten Emissionskontingente erhöhen sich in Ost-West-Richtung von et-
wa 59 – 61 dB(A) auf bis zu 64 dB(A) für die Tageszeit. Für die Nachtzeit kön-
nen Emissionskontingente zwischen 45 – 46 dB(A) auf bis zu 49 dB(A) ermög-
licht werden. Für die Gewerbegebietsteilfläche GE-12 bestehen jedoch stärke-
re Einschränkungen zur möglichen Geräuschentwicklung, da diese Fläche in 
unmittelbarer Nähe zu einer Wohngebietsausweisung [WA] angeordnet wird. 
Durch Vorbelastungen aus bestehenden Betrieben verbleiben hier nur geringe 
Planungsreserven für eine „Zusatzbelastung“ aus GE-Flächen des Bebau-
ungsplanes in der 9. Änderung. Die nachfolgenden kartographischen Darstel-
lungen zeigen die für die Teilflächen ermittelten Emissionskontingente. 
 

 
Tabelle 2: Emissionskontingente mit Bezug auf extern zum Geltungsbereich 

des Bebauungsplanes „Krebsschere“, 9. Änderung, gelegenen 
WA-/MI-Flächen östlich des Plangebietes 

 
 

Gewerbegebiets-Teilfläche Emissionskontingent LEK/m² 

 Tageszeit Nachtzeit 

GE-1 64 49 

GE-2 64 49 

GE-3 62 47 

GE-4 60 45 

GE-5 60 45 

GE-6 61 46 

GE-7 61 45 

GE-8 60 45 

GE-9 60 45 

GE-10 60 45 

GE-11 59 45 

GE-12 52 40 
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An den Berechnungsaufpunkten in Höhe der östlich zum Plangebiet „Krebs-
schere“, 9. Änderung, angeordneten Immissionsaufpunkten in WA-/MI- und 
SO-Flächen treten aus der Inanspruchnahme der ausgewiesenen Emissions-
kontingente in allen Teilflächen zur Tageszeit bzw. Nachtzeit dann folgende 
Immissionspegel aus Gewerbegebietsflächen auf. 

 
 
Tabelle 3: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 kontingente 
 

 
Berechnungspos. Nr.  IRW gem. Gebietskategorie LIK in dB(A) 

 tags nachts tags nachts 

IP 1 55 40 52 37 

IP 2 [55] [40] 53 38 

IP 3 55 40 54 39 

IP 4 55 40 53 38 

IP 5 55 40 53 38 

IP 6 60 45 54 39 

IP 7 55 40 53 38 

IP 8 55 40 52 38 

IP 9 [60] [45] 58 43 

IP 10 55 40 53 39 

IP 11 55 40 54 39 
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3.2.2 MU-Flächen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Krebsschere“, 
 9. Änderung 

 
 
Für MU-Flächen [„urbane Gebiete“] gelten für die Beurteilung gewerblicher 
Geräuschimmissionen die Immissionsrichtwerte von 
 
 tags 63 dB(A) 
 nachts 45 dB(A). 

 
 
Der Immissionsrichtwert der Tageszeit kommt somit zwischen dem Immis-
sionsrichtwert eines Gewerbegebietes [65 dB(A)] und einem Mischgebiet 
[60 dB(A)] zum Liegen. Für den Nachtzeitraum besteht für urbane Gebiete 
[MU] und Mischgebiete [MI] der gleiche hohe Immissionsrichtwert von 
45 dB(A). 
 
Somit ergeben sich durch die unmittelbare „Nachbarschaftssituation“ der im 
Plangebiet ausgewiesenen urbanen Gebiete MU1, MU2 und MU3 Anforde-
rungen an den Schallimmissionsschutz zur Sicherstellung der Richtwerte in 
den MU-Flächen – dies insbesondere in der Nachtzeit, da hier gegenüber 
Gewerbegebietsflächen der um 5 dB reduzierte Immissionsrichtwert in den 
MU-Flächen einzuhalten ist. 
 
Der derzeitige Bebauungsplanentwurf enthält keine „Baugrenzen“ für die 
Standorte der in MU-Flächen vorgesehenen Gebäude. Zur Prüfung der Aus-
wirkungen dieser Immissionsschutzanforderungen wurden daher Berech-
nungsaufpunkte unter Berücksichtigung einer Abstandsfläche von 3 m zur 
ausgewiesenen Gewerbegebietsfläche zugrunde gelegt. 
 
Für die Tageszeit ergeben sich aufgrund der zu bewältigenden „Pegeldiffe-
renz“ von 2 dB bis zur Einhaltung des Immissionsrichtwertes nur geringe 
Auswirkungen für das Plangebiet. Die ausgewiesenen Emissionskontingente 
kommen im Nahbereich der MU-Fläche etwa um -1 dB(A) unterhalb der Be-
rechnungsergebnisse zum Liegen, die zur Einhaltung ausschließlich der „ex-
tern“ gelegenen Bezugsaufpunkte für allgemeine Wohngebiete/Mischgebiete 
auftreten. Für die Nachtzeit hingegen wird die auszugleichende Pegeldifferenz 
von dann 5 dB in den Gewerbegebiets-Teilflächen, die im Nahbereich zu den 
MU-Flächen zum Liegen kommen, zu zum Teil deutlichen Reduzierungen in 
den zur Verfügung stehenden Emissionskontingenten führen [-3 bis                  
-6 dB(A)/m²]. Die entsprechenden Berechnungsergebnisse sind in den nach-
folgend beigefügten kartographischen Darstellungen ausgewiesen. 
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Tabelle 4: Emissionskontingente bei Berücksichtigung der innerhalb des Be-

bauungsplanes vorgesehenen MU-Flächen bei gleichzeitiger Ein-
haltung der Planungsvorgaben für extern gelegene Berechnungs-
aufpunkte 

 
 

Gewerbegebiets-Teilfläche Emissionskontingent LEK/m² 

 Tageszeit Nachtzeit 

GE-1 60 48 

GE-2 60 48 

GE-3 60 46 

GE-4 60 45 

GE-5 60 40 

GE-6 60 43 

GE-7 59 40 

GE-8 59 41 

GE-9 60 47 

GE-10 60 44 

GE-11 59 42 

GE-12 55 41 

 
 
 
An den Berechnungsaufpunkten in Höhe der östlich zum Plangebiet „Krebs-
schere“, 9. Änderung, angeordneten Immissionsaufpunkten in WA-/MI- und 
SO-Flächen treten aus der Inanspruchnahme der ausgewiesenen Emissions-
kontingente in allen Teilflächen zur Tageszeit bzw. Nachtzeit dann folgende 
Immissionspegel aus Gewerbegebietsflächen auf. 

 
 
Tabelle 5: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 kontingente 
 

 
Berechnungspos. Nr.  IRW gem. Gebietskategorie LIK in dB(A) 

 tags nachts tags nachts 

IP 1 55 40 51 37 

IP 2 [55] [40] 52 38 

IP 3 55 40 53 38 

IP 4 55 40 52 37 

IP 5 55 40 52 37 

IP 6 60 45 53 38 

IP 7 55 40 53 38 

IP 8 55 40 52 37 

IP 9 60 45 57 41 

IP 10 55 40 53 38 

IP 11 55 40 54 39 
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Für die Berechnungsaufpunkte in den MU-Gebieten ergeben sich aus der An-
wendung der Emissionskontingente der Tages- und Nachtzeit folgende Pe-
gelwerte. 
 

 
Tabelle 6: Berechnungsergebnisse bei Anwendung der Emissions- 
 kontingente in den MU1 - MU3-Flächen 
 

 
Berechnungspos. Nr.  IRW gem. Gebietskategorie 

MU 

LIK in dB(A) 

 tags nachts tags nachts 

IP MU1-a 63 45 61 43 

IP MU1-b 63 45 61 44 

IP MU1-c 63 45 60 44 

IP MU1-d 63 45 61 44 

IP MU1e 63 45 60 44 

IP MU1-f 63 45 61 44 

IP MU1-g 63 45 61 44 

IP MU2-a 63 45 60 44 

IP MU2-b 63 45 60 44 

IP MU2-c 63 45 59 43 

IP MU2-d 63 45 61 44 

IP MU3-a 63 45 59 42 

IP MU3-b 63 45 59 43 

IP MU3-c 63 45 60 44 

IP MU3-d 63 45 60 44 

IP MU3-e 63 45 60 44 

 
 
Bei den Berechnungen wurde entsprechend der Vorgehensweise für „externe“ 
Immissionsaufpunkte außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nes auch in den MU-Flächen als Zielwert die Unterschreitung des Richtwertes 
von 63 dB(A) bzw. 45 dB(A) um ≥ 1 dB zur Erlangung einer „Planungsreserve“ 
zugrunde gelegt. 
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4. BEURTEILUNG DER BERECHNUNGSERGEBNISSE 
 
 
Die Gegenüberstellung der Berechnungsergebnisse zu den „Prüfwerten“ der 
DIN 18005 für Gewerbegebietsflächen  
 

60 dB(A)/m², tags 
 
zeigt, dass diese mit Ausnahme der im Nahbereich zu MI-/WA-Flächen im 
südöstlichen Bereich des Plangebietes zur Verfügung gestellt werden kann. 
Für die GE-12-Teilfläche ist eine deutliche Absenkung des Tageswertes auf 
52 dB(A) aufgrund von „Vorbelastungen“ bestehender Betriebe erforderlich. 
 
Gewerbegebietsflächen im westlichen Bereich (an die B3 angrenzend) können 
mit Emissionskontingenten oberhalb dieses Prüfwertes „ausgestattet“ werden. 
Bei Berücksichtigung der innerhalb des Bebauungsplanes gelegenen MU-
Flächen ergeben sich ähnliche Bewertungssituationen. Im südöstlichen Be-
reich ist jedoch eine Reduzierung der noch möglichen Geräuschentwicklungen 
unterhalb des Prüfwertes von -1 bzw. -5 dB(A) erforderlich. Für alle weiteren 
Flächen kann der „Prüfwert“ zur Verfügung gestellt werden (Einschränkung: 
geringe Unterschreitung um -1 dB im Umfeld der MU-Flächen). 
 
Für die Nachtzeit führt die Berücksichtigung der Anforderungen der MU-
Flächen – Richtwerteinhaltung aus der Summe aller gewerblichen Geräu-
schimmissionen 45 dB(A) – zu einer im Nahbereich der MU-Flächen deutli-
chen Absenkung der noch möglichen Emissionskontingente unterhalb des 
Wertes der „VBUI“ für gewerbliche Nutzungen. Die Unterschreitung der Kenn-
größe 45 dB(A)/m² für den Nachtzeitraum um bis zu 5 dB(A)/m² entspricht da-
bei einer eingeschränkten Gewerbegebietsfläche GEe für die noch mögliche 
schalltechnische Ausnutzung. 
 
Lediglich im nördlichen/nordwestlichen Bereich können Emissionskontingente 
> 45 dB(A)/m² noch zur Verfügung gestellt werden. [46-48 dB(A)/m²]. 
 
Die Berücksichtigung von MU-Flächen im Nahbereich der Gewerbegebietsflä-
chen führt dann im Hinblick auf die Gebietsentwicklung zu erhöhten Anforde-
rungen an den Schallschutz bei der Entwicklung von gewerblichen Einrichtun-
gen, die sich insbesondere in den „unteren Geschossen“ der in den MU-
Flächen auch als wohngenutzte Gebäude (Z VII – XV) auswirken können. 
 
 
 
DIESER BERICHT UMFASST 21 SEITEN SOWIE IN DER ANLAGE  
AUSZÜGE AUS DEN BERECHNUNGSPROTOKOLLEN. 
 
 
 
LIMBURG, DEN 31. AUGUST 2018 Zi/Ba 
 
 
GSA Ziegelmeyer GmbH 
Beratungsgesellschaft 
Schallimmissionsschutz, 
Technische Akustik, 
Bau- und Raumakustik  
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